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Agrariſche Börſenſpieler.
Der „Reichsbote“, der vor den agrariſchen

Collegen den Vorzug einer gewiſſen Ehrlichkeit und
Offenheit in Anſpruch nehmen kann, ſchrieb dieſer
Tage in Sachen des Herrn v. Plötz: „Es hat uns
gefreut, daß kein Mitglied der konſervativen Partei
das Borſenſpiel des Herrn v. Plötz und des Grafen
Schwerin vertheidigt, ſondern daß man denſelben
ſehr deutlich die Mißbilligung hot zu erkennen
gegeben.“ Wie und wo das geſchehen, iſt bis jetzt
das Geheimniß der Redaction des „Reichsboten“.
Die „Konſ. Corr.“ hat nichts davon verrathen.
Sollte die Entſchließung der Fraktion etwa noch
in Ausſicht ſtehen, ſo würde es ſich empfehlen,
gleichzeitig mit der Beurtheilung des Verhalten
der Herren von Plötz und Graf SchwerinLoewitz
dasjenige zweier anderer Reichstagsahgeordneten, der
Herren v. d. GröhenArnſtein und v. Herder zu
beachten. Letzten Sonnabend, zu derſelben Zeit,
wo im Reichstage die Berathung des Börſengeſetzes
zum Abſchluß gelangte, hat das Berliner Schöffen
gericht über eine Anklage des Reichstags abgeordneten
v. Herder gegen den Schriftſteller Hermann Kolk
verhandelt. Die Herren v. d. Gröben und v. Herder
hatien Herrn Kolk 500 Mark zum Spekuliren
an der Börſe übergeben. Herr Kolk iſt angeblich
der Erfinder eines Coursberechnungsſyſtems, auf
Grund deſſen er des Erfolges ſeiner Börſenoperationen
ſicher zu ſein behaunptet. Die Agrarier, die Tag
ein, Tag aus gegen den Börſenſchwindel zu Felde
ziehen, intereſſirt natürlich ein ſolches Syſtem, und
ſo beſchloſſen die Herren v. d. Gröben und von
Herder, „in der Abſicht, Material zur Klarſtellung
der Machenſchaften an der Börſe zu gewinnen“,
500 Mark zu opfern, um das Kolbl' ſche Syſtem
praktiſch zu erproben. Nachdem Herr Kolk das
Geld erhalten, hüllte er ſich in das tiefſte
Schweigen obgleich er in öſterreichiſchen Credit
aktien ſpekuliren zu wollen vorgegeben, legte er
nicht einmal einen Schußſchein vor. Mit dieſer
Erfahrung begnügten ſich die Herren Agrarier nicht.
Sie erſtatteten Strafanzeige gegen Herrn Kolk,
wurden aber von dem Schöſfengericht abgewieſen,
weil nicht nachgewieſen ſei, daß das Geld Herrn
Kolk als Depot übergeben worden ſei, demnach alſo
höchſtens civilrechtliche Anſprüche vorlägen. Auch
die Herren v. d. Gröben und v. Herder hatten alſo
die gute Abſicht, ein Effektentermingeſchäft an der
Börſe zu machen und ſie ſind an der Ausführung
dieſer Abſicht nur dadurch verhindert worden, daß
ſie unvorſichtig in der Wahl des Mittelmannes
geweſen ſind. Jedenfalls haben dieſe beiden Abge
ördneten, die natürlich mit vollſter Ueberzeugung
gegen den Terminhandel in Getreide u. ſ. w. geſtimmt
haben, gar kein Recht, den Herren v. Plötz und
Schwerin Vorwürfe über ihre Börſenſpekulationen
zu machen. Wie es im übrigen mit der Börſen
reinheit der Mitglieder der deutſch konſervativen
Fraktion und der Reichspartei ſteht, wiſſen wir
nicht; aber es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß die
Fraktion ein Urtheil über die Plötz u. Gen nicht
fällen können, ehe die einzelnen Mitglieder ſich durch
einen Reinigungseid von der ſeitens des Abg. Gamp
gegen die Landwirthe überhaupt erhobene Anklage,
daß ſie ſich „in großem Umſange an dem Börſen
ſpiel betheiligten, befreit haben. Das geht natürlich
ſo ſchnell nicht und ſo iſt es begreiflich, daß der
Mißbilligungsbeſchluß der konſervativen Partei gegen
e v. Plötz u. Gen. ſo lange auf ſtch warten
Aßt.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Augaxg. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus nahm in zweiter und dritter
Le das Geſetz über die ſtrafrechtlichen Be
ſtimmungen betreffend den Betrieb von Aus
wanderungeg eſchäften und die Beſchlußanträge
über die geſetzliche Regelung des Auswanderungs
weſens an und forderte die Regierung auf, mit

denjenigen auswärtigen Staaten in denen ſtch
zahlreiche öſterreichiſche Auswanderer befinden,
dahinlaufende Verträge abzuſchließen, daß der
öſterreichiſchen Regierung über Geburten, Tranungen
und Todesſälle öſterreichiſcher Unterthanen authentiſche

Mittheilungen gemacht würden. Die öſter
reichiſche Quotendeputation hält in ihrer
Antwort an die ungariſche Quotendeputation feſt
an dem Antrag des erſten öſterreichiſchen Nuntiums
und erkkärt, die öſterreichiſche Deputation ſei nicht
in der Lage, den von der ungariſchen Deputation
geſtellten Anträgen zuzuſtimment, halte vielmehr an
ver Anſicht feſt, daß die unſtreitig gebeſſerten
ſinanziellen Verhältniſſe Ungarns eine Erhöhung
der ungariſchen Quote als gerechtfertigt er
ſcheinen laſſen. Der Heeresausſchuß der
ungariſchen Delegation erledigte am Dienſtag
das Heeresordinarium.

Frankreich. Der Präſident von Frank
reich hat in Erwiderung der Deileidsdepeſche des
deutſchen Kaiſers gelegentlich des Tohes Jules
Simons an den deutſchen Kaiſer ein Telegramm
folgenden Wortlauts gerichtet „Frankreich wird
empfänglich ſein für die Gefühle, deren Ausdruck
Eure Majeſtät aus Anlaß des Todes eines ſeiner
ausgezeichnetſten Söhne an mich gelangen ließen.
Ich bitte Eure Majeſtät den Ausdruck meines vollſten
Dankes entgegenzunehmen. Felix Faure.“ Jn
der Deputirtenkammer brachte Miniſterpräſident
Meline eine Crevitforderung zum Zwecke der feier
lichen Beſtattung Jules Simons auf Staatskoſten
ein; die Forderung wurde mit 351 gegen 45
Slitnmen bewilligt. Jm Senat hielt der Präſident
Loubet eine Anſprache zum Gedächtniß Jules
Simons. Die Creditforderung für die Beſtattung
Simons auf Koſten der Republik wurde vom Senate
angenommen. Kaiſer Wilhelm hat den
Botſchafter Grafen Münſter beauftragt, als ſein
Vertreter an dem Begräbniſſe Jules Simons
theilzunehmen und in ſeinem Namen einen Kranz
am Sarg niederzulegen.

Ztalien. Ueber die AfrikapolitikJtaliens
verhandelte am Dienſtag der Senat bei dem Geſetz
entwurf betreffend die Ueberſchreitungen des
Ausgabenetats für Afrika Jn Beantwortung
der Ausſührungen verſchiedener Redner erklärte der
Miniſter des Aeußern Herzog von Sermoneta,
die Regierung habe in Afrika eine bedächtige
Haltung eingenommen und die Grenzen der
Colonie beſtimmt. Die Regierung hoffe, dort bald
Ruheeinkehren zu ſehen. Wenn die erythräiſche
Colonie einer Entwickelung fähig ſei, ſo würde
dieſelbe durch eine länd wirthſchaftliche
Cokoniſation und eine ſtarke Einwande
rung erfolgen. Kaſſalag, welches durch die
Tapferkeit der italieniſchen Waffen behauptet werde,
habe der Regierung nach ſo vielen Unfällen einen
Troſt geboten. Aber die Behauptung, Kaſſala koſte
Italien viel Menſchen, iſt richtig. Wenn die Der
wiſche Kaſſala in großer Zahl angreifen würden,
ſo wäre es kein leichtes Unternehmen, die Garniſon
zu befreien. Wenn Italien in Kafſala verbliebe,
ſo habe man ſchwere Probleme im Sudan zu
erwägen, wo heute wilde Bedrückung durch ein ſehr
grauſames Volk herrſche. Die afrikaniſchen Stämme
beſaßen kriegeriſche Eigenſchaften erſten Ranges, und
täglich beſſere ſich die Ausrüſtung ihrer Heere.
Jtalien habe den afrikaniſchen Kriegſatt.
Die Regierung habe das Vertrauen, in einigen
Monaten dem Intereſſe des Landes entſprechend das
Problem löſen zu können, welches Kaſſala biete.

Von den Friedensverhandlungen in
Abeſſynien meldet die „Tribuna“ aus Maſſauah,
daß Ligg Merteha kürzlich nach Kairo abgereiſt
ſei, mit Briefen Ras Mangaſchas und Ras Alulas
an Lord Cromer, welche die Antwort der erſteren
auf ein ihnen vom Lord Cromer im April d. J.
überſandtes Schreiben enthalten. General Baldiſſera
hat die Einſchiffung Ligg Mertehas auf einem bis
Suez gemietheten Packetboote geſtattet.

Fpanien. Das Bombenattentat in
Barcelona hat in Spanien andauernde Erregung
hervorgerufen. Man glaubt, daß dem Attentat in
Barcelona eine Verſchwörung zu Grunde liegt;
man iſt noch in Ungewißheit darüber, ob die Bombe
geworfen wurde oder ob ſie einfach auf den Weg,
den die Prozeſſion nahm, gelegt und der Zünder
der Bombe von einer an dem Zug theilnehmenden
Perſon zertreten wurde. Jn Barcelona, welches der
hauptfächlichſte Anarchiſtenheerd Europas iſt, finden
fortwährend Verhaftungen von Anarchiſten
ſtatt. Die Beerdigung der Opfer der Exploſion
geſtaltete ſich zu einer Volkskundgebung gegen
die anarchiſtiſchen Verbrecher. Nach einer weiteren
Nachricht hat die Unterſuchung der Bombe
in Barcelona ergeben, daß dieſelbe nach Art der
Orſinibomben konſtruirt, indeſſen viel vollkommener
ausgeführt war, als die Bombe, welche im Teatro
Lyced geworfen wurde. Bei ſieben durch die
Exploſion Verwundeten iſt der Zuſtand
hoffnungslos. Anmtlicherfeits wird die
Nachricht von der Entdeckung eines Complotts als
unrichtig bezeichnet. Der „Correſpondencia“ zufolge
wäre der Urheber ein Ausländer, der die Beſchlüſſe
einer anarchiſtiſchen Verſchwörung ausgeführt habe.

Auf Kuba griffen die Aufſtändiſchen, wie eine
ſpaniſche Depeſche meldet, die Stadt Guanabacoa
bei Havannah an, zogen ſich aber, nachdem ſie
ein Haus in Brand geſteckt hatten, wieder
zurück.

Türkei. Aus Kreta meldet die griechiſche
Zeitung „Aſty“, das Reformcomitee verlange
für Kreta Einſetzung eines Generalgouverneurs unter
der Bürgſchaft der Mächte, wirthſchaftliche Unab
hängigkeit der Jnſel, Reorganiſation der Gendarmierie,
Errichtung einer Militärſchule in Kanea, ein nur
dem Gouverneur, der in ſeiner Hand die Militär
und Civilverwaltung vereinigen würde, zuſtehendes
Veto gegen die von der geſetzgebenden Verſammlung
genehmigten Geſetze. Jnzwiſchen dauern die
Kämpfe zwiſchen den türkiſchen Truppen
und den chriſtlichen Einwohnern Kretas fort.
Hrei türkiſche Batgillone wurden in der Bai
von Kaneg bei der Ausſchiffung von chriſtlichen
Einwohnern beſchöſſen ebenſo wurde das von
Mohamedanern bewohnte Dorf Polemacht von
Chriſten angegriffen, was große Erbitterung hervor
rief. Die ins Jnnere marſchirenden Truppen hatten
Kämpfe zu beſtehen, bei denen fünf Bataillone
empfindliche Verluſte erlitten. Andererſeits ſind 2
von Chriſten umzingelte mohamedaniſche Dörfer
befreit worden.

Aegypten. Aus dem Sudan wird dem
„Reut. Bur.“ über Suakim gemeldet, nach dem
Briefe eines griechiſchen Gefangenen aus Omdurman
würden die europäiſchen Gefangenen von
dem Khalifen hart verfolgt, der glaube, daß ſie
mit den Engländern in Verbindung ſtänden. Seit
der Khalif Kenntniß von der Nilexpedition habe,
habe er die Gefangenen despotiſcher und grauſamer
behandelt, als je, ſie gezwungen, ſich der Beſchneidung
zu unterwerfen, und ſte mit dem Tode bedroht. Die
Gefangenen glaubten, der Khalif werde ſeine Droh
ungen zur Ausführung bringen. Ueber den
engliſchen Sieg bei Ferkeh bringt der
„Standard“ weitere Einzelheiten. Am Sonntag früh
ſtieß Major BurnMurdoch auf den Feind. Die
Artillerie fuhr ſofort auf einen Hügel, der das
Dorf Ferkeh beherrſcht. Die Derwiſche kamen aus

den Hänſern wie Ameiſenſchwärtne heraus. Jhre
Führer ſchwärmten auf ſeurigen Roſſen umher und
man konnte an dem entſtehenden Rauch ſehen, daß
die unſchuldig ausſchauenden Strohhütten mit
Schützen beſetzt waren. Bald ſchwirrten Kugeln
über unſere Köpfe hinweg. Als ſich die W ge
der Kanonade bemerklich machten, rückte die erſte
Brigade unter Deckung vor und beſetzte die Hüge
trotz des ſtarken, aber ſchlecht gezielten Feuers des
Feindes. Die anderen Brigaden waren zu gleich
Zeit an dem Flußufer in ein ſcharfes Gefecht v
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wickelt. Dann machte die geſammte Schlachtlinie
eine Schwenkung. Ein furchtbares Feuer ergoß ſich
ſodann auf das Dorf aus einer Entfernung von
5 600 Yards. Bald ſtand es in Flammen und
die Derwiſche flohen nach allen Richtungen. Damit
endigte das Gefecht und der Sieg war vollkommen.
Um 9 Uhr pflanzte der Sirdar die ägyvtiſche
Flagge mitten in Ferkeh auf. Eins hat der Kampf
gelehrt, nämlich daß die ägyptiſchen Truppen ſehr
wohl den Derwiſchen Auge in Auge gegenübertreten
können. Wenn die Derwiſche zum Angriff vorgingen,
zeigten ſie nicht das geringſte Schwanken. Das
Gefecht bei Ferkeh iſt das erſte, wo ägyptiſche
Truppen die Derwiſche geſchlagen haben. Die
moraliſche Wirkung iſt deshalb unberechenbar.

Deutſchland.

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer ſtieg heute
früh vor dem Neuen Palais gegen 62/, Uhr zu
Pferde, ritt nach dem Bornſtedter Felde und be
ſichtigte daſelbſt das Regiment der Gardes du
Corps und das Leib Garde Huſarenregiment. An
die Beſichtigung ſchloß ſich eine Gefechtsübung,
nach welcher der Vorbeimarſch ſtattfand. Der
Kaiſer ritt vom Bornſtedter Felde mit den Truppen
nach Potsdam und zwar nach dem Kaſernement der
Gardes du Corps, wo Prinz Heinrich von
Preußen von den Krönungsfeierlichkeiten in
Moskau zurückgekehrt ſich bei dem Kaiſer
meldete. Das Frühſtück nahm der Kaiſer im Kreiſe
des Offiziercorps des Regiments der Gardes du
Corps ein und kehrte ſodann in Begleitung des
Prinzen Heinrich von Preußen nach dem Neuen
Palais zurück. Das Diner nahm der Kaiſer mit
dem Prinzen Heinrich abends 6 Uhr im Offizier
caſino des Leib-Garde-Huſarenregiments ein.
Sicherem Vernehmen nach gedenkt der Großherzog
von Baden an der Einweihung des Kyffhäuſer
Denkmals theilzunehmen.

(Der Zwiſchenfall beim Gartenfeſt
des deutſchen Reichsvereins in Moskau),
über den wir an anderer Stelle berichtet haben,
hat viel Aufſehen erregt. Der „Köln. Ztg.“ wird
das unliebſame Vorkommniß mit dem Bemerken
beſtätigt, Prinz Heinrich ſelbſt habe ſich an den
Vizepräſidenten des Vereins gewandt und ihn
erſucht, einen Toaſt auszubringen. Cameſasca kam
dieſem Wunſche nach. Jn der Rede gebrauchte
derſelbe das Wort von den „Fürſten, welche im
Gefolge des Vertreters des Kaiſers erſchienen“.
Unmittelbar darauf erhob ſich Prinz Ludwig von
Bayern und ergriff das Wort, um gegen den
Ausdruck „Gefolge“ Verwahrung einzulegen. Die
„Nordd Allg. Ztg.“ kommt in einem durch Sperr-
druck als offiziös gekennzeichneten Artikel auf dieſen
Zwiſchenfall zurück, den ſie wie folgt darſtellt:
Der Präſident des Vereins hatte bei der Begrüßung
des Prinzen Heinrich als Vertreters des
deutſchen Kaiſers und der übrigen anweſenden
deutſchen fürſtlichen Perſonen auf dieſe Letzteren
den Ausdruck „Gefolge“ angewandt. Prinz
Ludwig von Bayern fand ſich dadurch veranlaßt,
in einer Anſprache jenen ungeeigneten Ausdruck
unter Hinweis auf die verfaſſungsmäßige
Stellung der deutſchen Fürſten zu berichtigen,
indem er gleichzeitig die anweſenden Deutſchen
auſforderte, allezeit zuſammenzuſtehen und treu am
Reichsgedanken feſtzuhalten.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu einer
Sitzung zuſammen.

er Landwirthſchaftsminiſter) Frh.
v. Hammerſtein begiebt ſich zur Eröffnung und
Beſichtigung der von der deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft veranſtalteten Ausſtellung am 10. d.
nach Stuttgart. Er beabſichtigt ferner die land
wirthſchaftliche Akademie in Hohenheim und die
Geſtüte Weil und Marburg zu beſuchen und
mehrere Meliorationsanlagen in den hohenzollernſchen
Landen in Augenſchein zu nehmen.

(Der neue franzöſiſche Botſchafter)
Marquis de Noailles iſt am Mittwoch Nachmittag
eingetroffen und zunächſt im Reichshof abgeſtiegen.

(Einen die Verminderung des
Schreibwerkes) und die Beſeitigung unnützer
Kurialien bezweckenden Runderlaß hat auch der
Landwirthſchaftsminiſter an die Präſidenten der
ihm unterſtellten Behörden (Oberlandeskulturgericht,
Anſtedelungscommiſſton und Generalcommiſſionen)
erlaſſen.

Ueber die Ausländer in Preußen)
ſoll jetzt eine ſchärfere Controle geübt werden.
Zu dieſem Zwecke ſind die Auffichtsbehörden, vor
allem diejenigen der Landkreiſe, angewieſen worden,
über die Angehörigen außerdeutſcher Staaten und
insbeſondere über die zu vorübergehender Beſchäſti
gung in Preußen zugelaſſenen Arbeiter aus Rußland
und Galizien beſondere Liſten zu führen und dieſe
fortdanernd auf dem Laufenden zu halten.

F

(Gegen den Prof. Adolf Wagner)
ſchießen aus Anlaß ſeiner neueſten Aeußerungen
gegen Frhrn. v. Stumm die „Hamb. Nachr.“
des Fürſten Bismarck folgende Pfeile ab
„Prof. Adolf Wagner iſt Rector der Berliner
FriedrichWilhelmsUniverſität, ordentlicher Profeſſor
der Nationalökonomie und Staatswiſſenſchaften.
Wenn ſich ein Mann in ſolcher Stellung öffentlich
an die Seite Bebels ſtellt, ſo beweiſt das aufs neue,
daß es auf der ſchiefen Ebene vom Profeſſoren
ſozialismus zum Bebelſchen Kommunismus keinen
Halt giebt. Jm übrigen erachten wir es für eine
Aufgabe der ſtaatlichen und akademiſchen Disziplin,
feſtzuſtellen, ob es geſtattet iſt, daß der Rector der
Berliner Univerſität derartige Ausſprüche öffentlich
thut, die nur dazu geeignet ſind, unklare Köpfe noch
mehr in Verwirrung zu bringen und unberechenbaren
Schaden zu ſtiften.“ Dabei muß man ſich erinnern,
daß Profeſſor Adolf Wagner früher der Ver
trauensmann des Fürſten Bismarck geweſen
iſt und noch im Herbſt 1881 berufen war, als
Apoſtel für das Bismarckſche „Patrimonium der
Enterbten“ aufzutreten.

(Ueber die Wirren in Deutſch- Süd
weſtafrika) enthalten ſüdafrikaniſche Zeitungen,
die jetzt eingetroffen ſind, noch weitere Einzelheiten.
Der Landeshauptmann Leutwein hat auf den
Kopf des Hererohäuptlings Nikodemus eine
Belohnung vou 3000 Mark und auf den des
Ovambandjeru Kahimema eine ſolche von 1000 Mk.
geſetzt, mögen ſie todt oder lebendig eingeliefert
werden. Jn Olifantskloof, öſtlich von Gobabis,
wo etwa 10 Mann ſtativnirt waren, wurde die
Garniſon vollſtändig umzingelt, ein Buſch
mann hat ſich jedoch durchgeſchlichen und brachte
die Nachricht nach Gobabis, von wo Hauptmann
von Eſtorff ſofort mit 50 Mann zum Entſatze
aufbrach. Major Leutwein und Lieutenant Eggers
blieben in Gobabis zurück. Samuel Maharero
hat ſich mit ungefähr 30 Mann den BVeutſchen
angeſchloſſen und iſt mit Hauptmann v. Perbandt
am 17. April nach Oſten hin aufgebrochen. Von
der Schutztruppe wurden bis zum 10. Mai 2000
Rinder und 900 Stück Kleinvieh erbeutet und zum
Theil verkauft. Die Eingeborenen und Anſiedler,
die durch die Aufſtändiſchen Verluſte an Vieh
erlitten haben, wurden aus der Beute entſchädigt;
die Freiwilligen, welche die Kämpfe mitmachten,
erhielten je 5 Ochſen und 5 Kühe. Majsr Müller
bleibt auf Windhoek und ſoll den Weg nach der
Küſte ſchützen. Jn Windhoek hat ſich ein Frei
willigencorps von 35 Mann gebildet.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Juni.) Jm

Reichstag wurde heute der Art. 3 der Novelle zur Gewerbe
ordnung berathen, der die Conceſſionirung der Schankwirth
ſchaft treibenden Conſumvereine betrifft. Abg. Schädler
beantragt, wie in 2, Leſung, die Conzeſſionirung des
Flaſchenbierhandels durch die Landesgeſetzgebung. Dagegen
beantragt Abg. Stadthagen einen Zuſatz, wonach keinem
Schankwirth die Veranſtaltung von Tanzluſtbarkeiten ver
ſagt werden darf, wenn ſie einem andern an demſelben
Orte geſtattet iſt; ferner ſoll die Polizeiſtunde für alle
Schankwirthe an demſelben Orte die gleiche ſein. Gegen
den Antrag Schädler ſpricht Abg. Langermann und der
Regierungsvertreter, für denſelben Werner und Saliſch.
Als Abg. Kardorff die Debatte durch einen Schlußantrag
abſchneiden wollte, beantragt Richter unter lebhafter
Entrüſtung der Rechte namentliche Abſtimmung über den
Schlußantrag. Den Zwiſchenruf Kardorff's: „Wir
warten ab, was das Land dazu ſagen wird beantwortet
Richter mit der Erklärung, der Antrag auf
namentliche Abſtimmung werde jedesmal wiederholt
werden, wenn derartige unbegründete Schlußanträge geſtellt
würden. Der Schlußantrag wird mit 139 Stimmen gegen
123 der Linken, der meiſten Nationalliberalen, der Polen und
Antiſemiten angenommen. Darauf wird der Antrag Schädler
mit 155 gegen 103 Stimmen der Rechten und der Mehrheit
des Centrums abgelehnt. Nach Ablehnung des Antrags
Stadthagen, für den nur Sozialdemokraten und Freiſinnige
ſtimmen, wird Art. 3 unverändert angenommen. Ferner
wird ein Antrag Hitze mit 116 gegen 115 Stimmen, alſo
mit nur einer Stimme Mehrheit angenommen, wonach der
Hauſirhandel mit Droguen und chemiſchen Präparaten, welche
zu Heilzwecken dienen, zu unterſagen iſt, wenn die
Handhabung des Gewerbebetriebs Leben und Geſundheit von
Menſchen gefährdet. Prinz Hohenklohe ſtimmte gegen
den Antrag. Art. 1a erhält auf Antrag Lenzmann's
folgende Faſſung. „Kinder unter vierzehn Jahren dürfen
auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an öffentlichen
Orten oder ohne vorgängige Beſtellung von Haus zu Haus
Gegenſtände nicht feilbieten. Jn Orten, wo ein derartiges
Feilbieten durch Kinder herkömmlich iſt, darf die
Ortspolizeibehörde ein ſolches für beſtimmte Zeitabſchnitte,
welche in einem Kalenderjahr zuſammen vier Wochen nicht
überſchreiten dürfen, geſtatten. Fortſetzung morgen.

Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 10. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute die Denkſchriſt, betr. die
Verwendung des Fonds zum Bau von Arbeiter
wohnungen nach kurzer Debatte, an welcher ſich auch
Finanzminiſter Dr. Miquel mit einigen Worten zum Lobe
der betr. Einrichtungen betheiligte, an die Budgetcommiſſion.
Von den ſodann berathenen Petitionen riefen nur die
jenigen über Abänderung der Baupolizeiordnung für die
Vororte Berlins eine längere Debatte hervor. Die
Commiſſion beantragte, dieſe Petition der Regierung zur
Erwägung zu überweiſen mit der Aufforderung, die
verſprochenen Aenderungen bald eintreten zu laſſen. Abg.
Wallbrecht hatte beantragt, die Bauordnung der Berliner

Vororte einer Reviſion zu unterziehen, event. eine neue
Bauordnung zu erlaſſen. Beide Anträge wurden angenommen.
Nächſte Sitzung Donnerstag

Der Vorſtand des Reichstags hat am
Dienſtag Abend im „Kaiſerhof“ zur Feier der 100
Sitzung ein Feſteſſen abgehalten.

Die Commiſſion für das bürgerliche
Geſeſetzbuch lehnte am Mittwoch einen neuen
Antrag Stumm, der das Erbrecht der Eheleute zu
Gunſten der Erhaltung des Vermögens in der
Familie einſchränken wollte, ab. Dagegen wurde
auch ein Antrag, der, entgegen dem Beſchluß erſter
Leſung, das Erbrecht (nach der Vorlage) auf die
Verwandten fünften Grades beſchränken wollte, ab
gelehnt.

Das Herrenhaus hält ſeine nächſte Sitzung
am 18, d. M. ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
Anträge bez. Berichte zu Petitionen, u. a. auch der
Petition des Oberbürgermeiſters Ben der Breslau
u. Gen., Namens der ſtädtiſchen Behörden von 28
ſchleſiſchen Städten und des Magiſtrats von Hannover
um Abänderung des Geſetzes vom 23. Juli 1893
betr. Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und Lehrexinnen
an den öffentlichen Volksſchulen. Die Commiſſion
beantragt Ueberweiſung der Petitionen als Material
zur Geſetzgebung. Zur Berathung ſteht auch der
Antrag Graf Udo zu StolbergWernigerode u. Gen.
um Verbot der Einfuhr ruſſiſcher Schweine nach
Oberſchleſien zur Verhinderung der Einſchleppung
von Viehſeuchen, ſowie um Ermäßigung der Eiſen
bahnfrachtſätze für die Einfuhr von Schweinen aus
den Oſtprovrnzen nach dem oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirf.

Jm Abgeordnetenhauſe cirealirte am Mittwoch
eine Jnterpellation des Grafen Kanitz,
welche an die Staatsregierung die Anfrage ſtellt, ob
es richtig ſei, daß die preußiſche Staatseiſenbahnver
waltung ihren Kohlenbedarf, ſoweit derſelbe aus
den weſtlichen Kohlenreviexe zu entnehmen iſt, für
die Zeit vom 1. Juli 1896 bis dahin 1898 zum
Preiſe von 9 Mk. pro Tonne verſchloſſen habe und,
falls das der Fall iſt, aus welchen Gründen die
Staatseiſenbahnverwaltung dieſe Preiserhöhung zu
geſtanden habe.

Jm Abgeordnetenhauſe hat der Abgeordnete
Brömel mit Unterſtützung von Mitgliedern der
freiſinnigen Bereinigung, der nationalliberalen und
der freikonſervativen Partei, der freiſinnigen Volks
partei und des Centrums folgenden Antrag einge
bracht: die königl. Staatsregierung zu erſuchen,
ftir die Uebeiſtände, welche auf der Berliner
Stadt und Ringbahn in Folge häufiger
Ueberfüllung der Wagenabtheile ſeit
Jahren beſtehen und neuerdings durch den Verkehr
nach und von der Gewerbeausſtellung noch geſteigert
worden ſind, mit aller Beſchleunigung Abhülfe
zu ſchaffen.

Vermwiſchée s.
(Zur Kataſtrophe in Moskau) Ein ſehr

anſchauliches Bild von dem Gedränge und ſeinen Folter-
qualen auf dem Feſtplatze entwirft ein Augenzeuge in dem
folgenden an ein Moskauer Blatt gerichteten Schreiben
Wie viele andere Heißt es da begab ich mich nachts
12 Uhr auf die Chodynka. Um 2 Uhr war ich auf dem
Platze, den viele nicht mehr lebend verlaſſen ſollten. Mit
mir bewegte ſich eine ungeheure Maſſe Volks vorwärts
eine noch größere trafen wir dort bereits an, Leute, die
vor uns hinausgekommen waren und ſich von drei Seiten
um das Chodynka Feld lagerten, wobei als mittlere Seite
die dem Prtrowski-Palgis zugewandte zu betrachten iſt.
Jch begann mich der mittleren Seite zuzuwenden, welche,
wie ſich ſpäter ergab, die gefährlichſte war. Beſonderes
Gedränge herrſchte an den Endpunkten. Die einen ſchliefen,
andere ſaßen bei loderndem Feuer, wieder andere ſangen.
Je weiter ich ging, deſto größer wurde das Gedränge, und
endlich kam der Augenblick, wo weiteres Vordringen ein
Ding der Unmöglichkeit wurde. Jch blieb ſtehen und
ſchaute mich nach allen Seiten um. Bei dem blaſſen Scheine
der Morgendämmerung erblickte man nach allen Richtungen hin

ein Meer von Köpfen. Mir wurde ganz ſonderbar zu
Muth, als ich nur zwei Koſaken erblickte, die vor den
vordern ihre Pferde umhertummelten und die Vorderſten
aufforderten, zurückzuweichen. Aber wie ſollten ſie zurück, wenn
die Hintern nach vorn drängten, ohne zu wiſſen, was dort geſchah
Es verging noch eine halbe Stunde, und das Volk ſtand ſchon
in dichten Maſſen vor dem Graben und den Buffets,
wo ihm beim Durchgehen die Geſchenke überreicht werden
ſollten. Um 5 Uhr morgens war ein ſolches Gedränge, daß
man nicht nur daran denken konnte, zurückzukehren, ſondern
daß man in der fürchterlichen Enge auch nicht einmal den
Arm zu heben vermochte. Heißer Dampf erhob ſich über
unſern Häuptern; man konnte kaum mehr athmen. Es
ſchien, als ob wir uns nicht unter offenem Himmel, ſondern
in der Badeſtube befänden, wo der Mangel an Luft den
Athem benahm. Dazu herrſchte nicht der geringſte Luftzug.
Jch glaubte, daß es da ſchon viele Todte gab. it
unmenſchlicher Anftrengung und Dank einer Menſchenwoge,
die mich erfaßte, drang ich bis zur Barrière vor; das
Gedränge war fürchterlich; wiederholt hörte ich, wie bei
ſchwächeren Nachbarn der Bruſtkorb knackend eingedrückt
wurde. Ungeachtet aller Hinderniſſe konnte ich bis zur
Barrière vordringen und einen Soldaten überreden, mich
durchzulaſſen. Mit mir kamen noch zwei andere hindurch.
Jch befand mich auf dem ChodynkaFelde. Bald darauf
trat der ſchreckliche Moment ein, als um 6 Uhr das Volk
in dichten Maſſen vordrängte. Was ſich da ereignete, wage
ich nicht zu ſchildern. Von dem ungeheuren Andrang
erkrachten die Buffets, und die Leute gingen nicht, ſondern
wurden buchſtäblich in die ſchmalen Durchgänge zwiſchen



Beilage zu

Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion des Reichstags hat am

Mittwoch den Vertrag zwiſchen der Reichs
regierungund derNeuGuinea Geſellſchaft
und damit die Uebernahme von NeuGuinea
in Reichsverwaltung einſtimmig abgelehnt.

e

Provinz und Umgegend.
Der XV. Bezirkstag des Sächſiſch-Anhalti-

chen Bezirkes des deutſchen Fleiſcher-
verbandes wurde am 7. d. M. in Bernburg,
Reſtaurant „Hohenzollern“ abgehalten und war von
ſämmtlichen dazu gehörigen Jnnungen beſchickt. Die
begrüßende Anſprache hielt der Bezirksvorſitzende,
Herr Obermeiſter G äh m e Magdeburg welcher auch
die Verhandlungen leitete Der Jahresbericht ſowohl
wie der Kaſſenbericht lauteten befriedigend, die Jahres
rechnung wurde entlaſtet. Einige Aenderungen inbetreff
des Kaſſenweſens, des Druckſachenverſandtes und der
Verwaltung wurden genehmigt und ſodann Stellung
zur deutſchen Fleiſcherztg. genommen. Nach einem Be
richt über die Verhandlungen des Verbandstagesin Köln
wurden die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren
Gähme Magdeburg und Schmidt Bitterfeld in
den Vorſtand wiedergewählt Zum Vertreter des
Bezirks auf dem diesjährigen Verbandstage in
Mannheim wurde der Vorſitzende gewählt. Der
bisher gezahlte Bezirksbeitrag wird auch für 1897
heibehalten und als Ort des nächſtjährigen Bezirks
tages Wernigerode beſtimmt. Sodann wurde noch
zu einer wichtigen Frage Stellung genommen.
Sobald der Margarinegeſetzentwurf zum Geſetz
erhoben und beſtimmt werden ſollte, daß Margarine
geſondert von Naturbutter verkauft werden muß,
würden die Fleiſcher die Sache in die Hand nehmen
und den Verkauf von Margarine, zu deren
Fabrikation ſte ja Beſtandtheile liefern, mit über
nehmen. Der Vertreter des Bezirks ſoll dies mit
auf dem Verbandstage zur Sprache bringen.

Halke, 10, Juni. Ein erſchütternder Un
glücksfall hat ſich in Giebichenſtein zugetragen.
Der ſeines liebenswürdigen und freundlichen Weſens
wegen ſehr geſchätzte Dr. med. Bergmann, ſeit
einigen Jahren praktiſcher Arzt daſelbſt und ſeit

Jahren verheirathet, iſt das Opfer ſeines Berufs
geworden. Um am Montag den 1. Juni einem
leicht am Fuße verletzten Patienten die Einholung
eines Verbandes zu ſparen, erklärte ſich Dr. B.
bereit, ſogleich eine proviſoriſche Binde zu ſchneiden,
wobei er ſich des Taſchenmeſſers ſeines Patienten
bediente dabei entglitt das Meſſer der Unterlage
und traf den Oberſchenkel des Arztes. Der Verletzte
wuſch die Wunde ſoſort aus und nähte ſie ſelbſt
zu. Wie verlautet, ſoll das Meſſer durchaus ſauber
geweſen ſein, jedoch wird vermuthet, daß Stofftheile
des Beinkleides in die Wunde gelangten, denn nach
einigen Tagen ſtellten ſich Symptome einer Blut
vergiftung ein, was die Ueberführung des Erkrankten
nach der kgl. Klinik nothwendig machte. Der ſo
Schwergeprüfte iſt leider in der Nacht vom Montag
zum Dienſtag ſeinem Leiden, der durch Blutver
giftung zuletzt verurſachten Herzlähmung erlegen.
In Giebichenſtein betrauert man den ſo Hlötzlichen
Heimgang des treuen Arztes aufs tiefſte

Weißenſels, 11. Juni. Der Lachsfang
hat ſich in den letzten Tagen nach dem W. Kbl.
ganz außerordentlich ergiebig geſtaltet, eine Thatſache,

deren Urſache in der Trübung des Flußwaſſers zu
ſuchen iſt, die die Fiſche verhindert, die Netze zu
ſehen. Jnfolge des maſſenhaften Angebots iſt der
Preis der Lachſe von 1,80 Mark für das Pfund
auf 1 Mark bis 80 Pf. geſunken. Am nächſten
Sonntag den 14. d. M. werden die beiden hieſigen
Zimmerſtutzenckubs in Gemeinſchaft mit dem
Merſeburger Club im Reſtaurant zum Bad
nachmittags um 3 Uhr ein Feſt chießen veran
ſtalten. Den Beſchluß des Vergnügens wird ein
Commers mit daranſchließendem Ball bilden.

Magdeburg, 10. Juni. An den Folgen
des Trinkens von Schwefelſäure iſt der
3 jährige Knabe Gerhard B. geſtorben. Der
kleine Knabe trank aus einer in der Waſchküche
ſtehenden, mit Schwefelſäure gefüllten Flaſche. Er
wurde ſofort nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt
gebracht, wo er jedoch kurz nach der Einlieferung
verſtarb.

t Magdeburg, 10. Juni. Wegen Majeſtäts
bekeidigung waren hier der Verleger und der
Redacteur der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“
am 2. Mai in Unterſuchungshaft genommen worden,

weil das Blatt am 1. Mai eine Variation des
Knackfuß' ſchen Bildes „Völker Europas, wahret eure
heiligſten Güter“ gebracht hatte. Nach fünfwöchent
licher Haſt iſt der Verleger frei gelaſſen
ne während der Redactenr in Unterſuchungshaft

perbleibt,
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Bitterfeld, 9. Juni. Jm benachbarten
Bobbau hat das Unwetter der letzten Tage
furchtbar gewüthet. An fünf Stellen des Dorfes
hat der Blitz gezündet und größere oder kleinere
Brände verurſacht. Das Gehöſt des Herrn Jasper
wurde bis auf die Grundmauern eingeäſchert.
Außerdem wurden zwei Kühe vom Blitz getödtet
und eine Menge Schafe kamen in den Flammen
um Ein anderer Schlag traf drei am Kaffeetiſche
ſitzende Frauen. Die mittelſte derſelben, Frau
Reifegerſte, war ſofort do dt. Die beiden anderen
erholten ſich dagegen wieder. Jn der Nähe von
Roitzſch wurde die 24 jährige Tochter des Hüfners
Gottlieb Buhn bei der Feldarbeit erſchlagen.

Eiſenach, 10. Juni. Ein furchtbares Un
wetter iſt vorgeſtern über die hieſige Gegend
niedergegangen, das überall ſehr verderblich gewirkt
hat bis Friedrichroda und zum Jnſelsberg erſtrecken
ſich die Verwüſtungen durch Hagelſchlag auf
den Kornfeldern, an den Bäumen und in den Gärten.
Der Blitz hat nach der Hall. Ztg. mehrfach in
Dörfern eingeſchlagen und gezündet.

Frankenhauſen, 9. Juni. Erbprinz
Sizzo von SchwarzburgRudolſtadt iſt
ſoeben hier eingetroffen. Dieſer hohe Beſuch dürfte
in der Hauptſache wohl ſeinen Grund in den ge
planten Feſtlichkeiten am 18. Juni haben. Die
Einquartierung, welche anläßlich der Kyffhäuſerfeſttage

hierher kommen wird, ſetzt ſich zuſammen aus folgen
den Bezirken und Verbänden: der Bayeriſche
Veteranen, Krieger und Kampfgenoſſenbund, der
Württembergiſche Kriegerbund, der Badiſche Militär
Vereinsverband, SaaleUnſtrutElſterBezirk, Bezirk
Neuruppin, die Verbände Weißenſee i. Th. und
Ziegenrück, SaarBlies. NaheBezirk, die Verbände
von SachſenWeimarEiſenach, Meiningen, Altenburg,
KoburgGotha, SchwarzburgRudolſtadt und Reuß
jüngere und ältere Linie (S.Ztg.)

Wernigerode, 8. Juni. Unter ſehr un
günſtigen Witterungsverhältniſſen begann wieder wie
genau vor 10 Jahren am geſtrigen Tage das 16.
Provinzial-Bundesſchießen der Provinz
Sachſen und der Herzogthümer Anhalt
und Braunſchweig. Wenn je das Sprichwort
ein Recht beanſprucht, daß „das Wetter ſolche Feſte
macht“, ſo iſt es hier gewiß zutreffend. Aber trotz
der drohenden und eingetretenen anhaltend regne
riſchen Witterung waren die Kameraden in ſtattlicher
Anzahl faſt aus allen Theilen des Bundesbezirks
erſchienen. Leider wurde durch den ſtrömenden
Regen der Feſtzug, die frohe Stimmung, die Aus
ſchmückung der Feſtſtadt und der Beſuch des Feſtes
arg beeinträchtigt. Der Feſtzug bewegte ſich vom
öſtlichen Hauptthore durch die Hauptſtraßen nach
dem Marktplatze, woſelbſt vor dem ſinnreich ge
ſchmückten, altehrwürdigen Rathhauſe Aufſtellung
genommen und den Feſttheilnehmern zunächſt von
dem erſten Bürgermeiſter Herrn Schultz der
Willkommengruß dargebracht und ein Hoch gewidmet
wurde. Namens des vorjährigen feſtgebenden Vereins
übergab hierauf Herr EilersKöthen unter Aus
bringung eines mächtig wiederhallenden Hochs auf
das deutſche Vaterland und den deutſchen Kaiſer
das Bundesbanner dem Bundesvorſitzenden Herrn
Rentier Schneider Magdeburg, welcher es unter
Abſtattung des Dankes für die von Reuem erwieſene
Gaſtfreundſchaft mit einem dankbar erwiderten Hoch
auf die Feſtſtadt Wernigerode dieſer übergab. Nach
dem Herr Bürgermeiſter Schultz daſſelbe unter
Zuſicherung treuer Verwahrung übernommen hatte,
erfolgte der Weitermarſch zum ſchön belegenen
Feſtplatze, welcher mit Buden und Zelten aller Art
bis an die Lindenbergshöhe dicht beſetzt iſt. Nach
dem Feſteſſen, welches in dem prächtig geſchmückten
Saale des Schützenhauſes unter zahlreicher Be
theiligung abgehalten wurde, begann von 4 Uhr ab
das Concurrenzſchießen nach allen Scheiben mit
Ausnahme der beiden Ehrenſcheiben. Da in den
Nachmittagsſtunden der Himmel ſeine Schleuſen
geſchloſſen hatte, herrſchte auf dem Feſtplatze ein
buntes, frohbewegtes Leben.

T Leipzig, 10, Juni. Da wird immer gelacht,
wenn Leipzig als „Seeſtadt“ bezeichnet wird, und
jetzt iſt gar ein Dampfer hier untergegangen, nämlich
auf dem Karl HeineKanal. Nur der Schlot ragt
noch aus den „Tiefen“ und die „Kaffeemühle war
ſo freundlich, ihren Untergang während der Nacht
zu bewerkſtelligen, ſo daß Niemand in Gefahr
gekommen, der Verdacht aber auch nicht von der
Hand zu weiſen iſt, daß ein böswilliger Streich ſeinen
Üntergang herbeiführte.

Vom Brocken, 10. Juni. Die Witterung
bleibt anhaltend warm und gewitterhaft, die wenigen
Tage, an denen die Temperatur bis zu empfindlicher
Kälte ſich erniedrigte, bleiben deshalb nur vereinzelt.
Die Temperatur ſtieg geſtern und heute Nachmittag
wieder bis zu 16 Grad, während heute früh nur 7
Grad waren. Geſtern Abend deutete ununter

brochenes Wetterleuchten am nördlichen und öſtlichen
Horizonte auf zahlreiche in den betreffenden
Richtungen ſich entladende Gewitter hin. Der
Touriſtenverkehr iſt bei dem warmem Wetter
gegen die Vorwoche verhältnißmäßig intenſiver,
wozu auch die heute bei ſüdweſtlicher Luftſtrömung
außerordentlich klare Fernſicht im ganzen Norden
und Oſten mit beiträgt. Bis nach Braunſchweig
im Norden und nach Magdeburg im Oſten
überſchaut man heute Nachmittag die Gefilde
Mitteldeutſchlands.

t Leipzig, 10. Juni. Ein blutiger Vor
gang hat ſich heute Abend in einem Gartengrundſtück
am Nordplatze, welches dem Edlerſchen Ehepaare
gehört, abgeſpielt. Die „L. N. N.“ berichten
darüber: Kurz nach 8 Uhr kam Edler in aufgeregtem
Zuſtande in den Garten und forderte ſeine Frau
auf, ſich mit ihm in eine im Garten befindliche
Laube zu begeben. Als die Frau ſich weigerte,
gerieth Edler in Wuth und brachte derſelben mit
einem Meſſer mehrere Wunden in der rechten
Schläfe bei, die indeſſen dem Anſchein nach nicht
ſchwer ſind. Zwei Herren, welche den Vorgang
beobachtet hatten, drangen in den Garten ein und
befreiten die Frau aus den Händen des wüthenden
Ehemannes. Dieſer floh hierauf in die Laube und
ſchnitt ſich dort die rechte Schlagader am Halſe
auf. Als die Herren in die Laube kamen, fanden
ſie den Mann blutüberſtrömt in den letzten Zügen
liegend. Nach wenigen Minuten war derſelbe eine
Leiche. Die Frau begab ſich nach der Samariter
wache in der Hainſtraße, wo ſie ſich verbinden
ließ, während der Leichnam des Mannes, welcher
übrigens geiſtesgeſtört geweſen ſein ſoll, nach dem
Pathologiſchen Inſtitut gebracht wurde. Das
Ehepaar hat neun Kinder, das zehnte iſt vor kurzer
Zeit geſtorben.

Loealnah richten.
Merſeburg, den 12. Juni 1896.

Laut Bekanntmachung des Magiſtrats findet
unſer diesjähriges Kinderfeſt am Montag den
29. Juni in hergebrachter Weiſe auf dem Nulandts
platze ſtatt. Anmeldungen zum Bau von Buden
oder Zelten auf dem Feſtplatze ſind vom 16. 19.
d. M. in den Vormittagsſtunden im Militärbüreau
zu bewirken. Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag den 23. Juni nachinittags 4 Uhr im
„Thüringer Hofe“ ſtatt.

e. Der hieſige Radfahrer Verein Wander-
luſt veranſtaltet am kommenden Sonntag auf der
Weißenfelſer Straße, Kilometerſtein 18,0, ein Rad
wettfahren. Hieran ſchließt ſich eine Gala
Corſoſahrt durch einige Straßen der Stadt, der
dann nachmittags ein Gartenconzert im „Caſino“
folgt, zu dem Jedermann Zutritt hat. Am Abend
ſindet die Preisvertheilung ebendaſelbſt ſtatt. Ein
Ball mit Fahrradvorführungen bildet den Schluß
der Feſtlichkeit. Von auswärts haben ſich viele
Vereine angemeldet, die dem R.V. Wanderluſt das
Feſt verherrlichen helfen wollen.

Die Maul und Klauenſeuche herrſchte
nach einer am 31. Mai d. J. aufgenommenen Statiſtik
im Regierungsbezirke Magdeburg in 14 Kreiſen mit
96 Gemeinden und 390 Gehöften, im Regierungs
bezirk Erfurt in 1 Kreiſe mit 1 Gemeinde und 1
Gehoft. Jm Regierungsbezirk Merſeburg
waren betroffen: 10 Kreiſe mit 51 Gemeinden und
95 Gehöften. Seuchefrei waren zu dieſem Termine
die Kreiſe: Bitterfeld, Liebenwerda, Schweinitz,
Torgau, Wittenberg und Zeitz. Der Kreis Querfurt
war am meiſten, nämlich in 14 Gemeinden mit 44
Gehöften heimgeſucht.

Am Nulandtsplatze gerieth geſtern ein Bulle,
der von einem auswärtigen Fleiſcher auf einem
Wagen transportirt wurde, infolge unzureichender
Befeſtigung des hinteren Wagengiebels mit den
Hinterbeinen vom Gefährt herab. Da der ſtarke
Burſche trotz der Augenblende anfing hierdurch un
ruhig zu werden, zog es ſein Beſitzer vor, das
Thier durch einen kunſtgerechten Schlag mit der
Axt zu betäuben und an Ort und Stelle abzuſchlachten.
Hierauf ſetzte der Mann ſeine Fahrt mit dem Bullen

ort.
Ein bedeutender Menſchenauflauf fand am

Mittwoch Abend auf hieſigem Neumarkt vor dem
Grundſtück Nr. 63/64 ſtatt. Jnnerhalb deſſelben
hatten ſich drei Miether an dem erwachſenen Sohne
der Beſitzerin, der für die Hausordnung zu ſorgen
hat, thätlich vergriffen, was dieſen veranlaßte, ſeine
Angreifer mit einer Schußwaffe, die ſich nachträglich
als nicht geladen erwies, zu bedrohen. Schließlich
mußte der RevierPolizeiſergeant die geſtörte Ruhe
wieder herſtellen.

Zuſammenſtellbare Karten zum Be
ſuch von Berlin und der Gewerbe-Aus-
ſtellung giebt Karl Stangens Reiſe Bureau,
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Berlin Mohrenſtraße 160, aus. Dieſelben können
ganz nach Belijeben ausgewählt und zu kleineren
oder größeren Heſten vereinigt werden. Sie ent
halten Eintrittsbillets für die Hauptausſtellung und
die Nebenausſtellungen, ſowie für alle hervorragenden
Sehens würdigkeiten in Berlin einſchließlich der
Theater. Die Käufer dieſer Kartenhefte haben den
Vortheil, daß ſie ſich ſchon vor ihrer Abreiſe für
den Beſuch der Ausſtellung einen beſtimmten Plan
entwerfen und einen genauen Etat machen können.
Jm Beſitz eines Karl Stangen'ſchen Kartenheftes
haben ſie nicht nöthig, ſich an den Kaſſen zu
drängen, ſondern können ohne weiteres durch die
Controle gehen. Auf dieſen Karten gewährt das
obengenannte Bureau für Familie und Vereine wie
auch bei Entnahme einer größeren Anzahl Karten
an einzelne Reiſende einen Rabatt von 10 Proz.

Der Fruchtanſatz an den Obſtbäumen
kann nunmehr nach vollſtändig beendeter Blüthezeit
beurtheilt und als ein guter bezeichnet werden. Die
Kirſchbäume ſind ſehr reich mit Früchten behangen,
ſo daß auf eine befriedigende Ernte zu rechnen iſt.
Die Birnenernte dürfte nur mittelmäßig ausfallen.
Dagegen dürfte an Aepfeln kein Mangel ſein, ſelbſt
wenn von dem Fruchtanſatz nur ein Theil zur
Reife kommt. Soweit es ſich bis jetzt bei den
Pflaumen beurtheilen läßt, iſt hierin nur eine
Mittelernte zu erwarten. Beerenobſt iſt meiſtens
ſehr gut gediehen und verſpricht einen reichlichen
Ertrag.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Kuerfare,
s Dörſtewitz, 10. Juni. Der 36 Jahre alte

Schwelereiarbeiter Guſtav Pehlitz von hier hatte
ſich auf der Kohlengrube „Pauline“ ſchwere Brand
wunden an beiden Füßen ſowie auch am linken
Arm zugezogen und wurde dem Krankenhauſe
„Bergmannstroſt“ zugeführt. Glücklicherweiſe iſt
Lebensgefahr für P. ausgeſchloſſen.

s Lauchſtädt, 10. Juni. Herr Amtsrichter
Gleſer iſt von hier nach Weißenfels verſetzt und
ſiedelt am 1. Juli dorthin über.

s Mücheln, 10. Juni. Der geſtern durch eine
Abſchätzungscommiſſion feſtgeſtellte Schaden beläuft
ſich auf ohngefähr 30 000 Mark an Gebänuden,
Mauern und Gärten, an aufgeriſſenem Straßen
pflaſter auf 7000 Mark. Die Annahme, daß auch
Menſchenleben bei der Kataſtrophe am Sonnabend
verloren gegangen ſeien, hat ſich glücklicherweiſe
nicht beſtätigt. Aus Schmirma wird berichtigend
mitgetheilt: Nicht in die Schulſcheune ſchlug der
Blitz, ſondern in das Schulhaus und zwar in
die Wohnſtube des Lehrers, worin dieſer nebſt
Frau ſich befand, ohne jedoch zu zünden und
Jemand zu verletzen. Der Lehrer H. ſah in dem
Augenblick ein Funkenſprühen im Zimmer, aus der
Gegend des Ofens kommend, und fühlte zu gleicher
Zeit ein Kribbeln in den Fußſohlen, wie man es
empfindet, wenn man die Handhaben des Jnduktions
apparats anfaßt. Jn der daneben liegenden großen
Stube hat der Blitz an mehreren Stellen den Putz
beſchädigt, was er auch noch in beiden Hausfluren,
in der Küche und in einigen Bodenräumen gethan.
Außerdem hat er das Dach aufgeriſſen, jedenfalls
an der Stelle, wo er ein oder ausgefahren iſt.

S Der Befitzer der Fähre in Kleincorbetha
hat eine recht dankenswerthe Einrichtung getroffen,
indem er eine Badeanſtalt erbaut hat. Die
Bewohner der umliegenden Ortſchaften brauchen
nun nicht mehr den langen Weg bis Dürrenberg
zu machen, um baden zu können. Der Saaten
ſtand auf unſeren Fluren iſt ein vortrefflicher zu
nennen. Es ſind Roggenhalme bis zu 2,35 Meter
Länge eingebracht worden.

8 Jn Holleben rempelte am Sonntag Abend
der Arbeiter Reintanz aus Lauchſtädt, welcher
ſeinen Bruder beſucht hatte, auf der Dorfſtraße mit
einer Anzahl polniſcher Arbeiter zuſammen, die nach
kurzen Wortwechſel zu ihren Meſſern griffen und
damit auf R. losgingen. Derſelbe wurde durch
mehrfache Stiche in den Rücken derartig verwundet,
daß ſeine Aufnahme in die kgl. Klinik zu Halle
erfolgen mußte. Die Meſſerhelden ſind bereits
feſtgeſtellt.

8 Von der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
wurde am Mittwoch der 29 Jahr alte Arbeiter
Friedrich Eduard Gutjahr aus Spergau wegen
eines in Halle begangenen Diebſtahls zu 8
Monaten Gefängniß verurtheilt. Jn derſelben
Sitzung wurde u. a, auch die Berufung des
Arbeiters Karl Koch aus Schkeuditz, der vom
Schöffengericht zu Delitzſch wegen galiſizirter Körper
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war, verworfen. Entgegen dem Leugnen
des Angeklagten ergab ſich, daß er in der Nacht
zum 4. Juni v. J. (Pfingſten) auf dem Heimwege
vom Tanzvergnügen zwiſchen Ennewitz und Stockwitz
anläßlich vorhergegangenen Streites mit dem Stell

mit einem ſchweren ſtählernen Stocke geſchlagen und
ihn auf dein Kopfe ſowie im Geſichte ziemlich erheb
lich verletzt hatte. Mit Rückſicht auf die vom
Angeklagten bewieſene Rohheit und ſeine wegen Ge
waltthätigkeitsvergehen erhaltenen Vorſtrafen wurde
das Strafmaß unter Verwerfung der Berufung als
angemeſſen bezeichnet.

Ein Merfeburger Abendbild.
Er wohnte am See. So manchen Abend war er

von Amtswegen aus der Stadt zurückgekehrt, ohne
daß er Sonderliches am See geſehen oder gehört
hätte. Da ſtand er eines Abends ſtill am Wege,
wo derſelbe faſt dicht das Seeufer ſtreift. Wie ſo
manches Mal vorher ſchweifte ſein Blick üher den
See und ſeine Umgebung.

Dort zur Rechten liegt das viel beſuchte Kaffeehaus.
Es iſt halb in den See hineingebaut. Heller Schein
breitet ſich von den erleuchteten Fenſtern auf der
Waſſerfläche aus.

Dort drüben zieht eine mit Linden beſtandene und
an einer Seite mit Wohnhäuſern beſetzte Straße den
See entlang. Die Straßenlaternen leuchten wieder
auf dem glatten Waſſerſpiegel.

ort links durchquert der Bahndamm den See.
Hoch oben blinkt an der Signalſtange das rothe
Licht und ſcheint wieder unten im See. Und nun
brauſt es heran. Und nun glänzts durch die Nacht.
Der Schnellzug fährt über den See. Eine leuchtende
Schlange gleitet hurtig über die Fläche

Doch über dem Allen wölbt ſtill und klar der
Sternenhimmel ſich. Und wie ſie ſo leuchten
himmelfern die Lichter am Firmament, die großen und
kleinen, die weißen und grünen, ein jegliches findet
ſein Ebenbild drunten im See. Und die am höchſten
ſtehen über den Kreiſe unſeres Geſichts, ſie glänzen,
ſcheints, am tiefſten in ſeinem dunklen Grund.

Wie oft er auch geſehen, was jetzt ſein Blick
geſtreift Beſonderes ſah er nie. Da ging ihm ein
Lichtlein auf für dieſes Abendbild. Du WMenſchenkind,
iſt deine Seele nicht dem See zu deinen Füßen gleich?
Wie manches Licht von rechts und links wirft
ſeinen Schein hinein. Das ſoll und muß ſo ſein,
und ſpiegeln wird ſichs auch. Doch „Licht von
oben“, lieber Menſch, muß Dir über Alles gehen.
Und welches Licht am höchſten über Deinen natür
lichen Geſichtskreis, Verſtand ſteht, das ſoll grade
am Tiefſten im Grunde Deiner Seele glänzen.
Solch Licht wird Dir zum Leitſtern im Leben zum
Leben. Chriſtus Dein Licht! S-r.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Keieges von 1366.

12. Juni. Graf Bismarck theilt den preußiſchen
Geſandtſchaften in Deutſchland telegraphiſch mit,
daß Preußen jedes Votum für die Annahme des
öſterreichiſchen Antrags beim Bundestage als eine
Kriegserklärung betrachten müſſe.

Zwiſchen Frankreich und Oeſterreich wird ein
geheimes Abkommen getroffen bezüglich der Ge
ſtaltung der deutſchen und italieniſchen Verhältniſſe
im Falle einer preußiſchen Niederlage. Was darüber
bekannt. geworden iſt, faßt Sybel in den Satz zu
ſammen Frankreich gab Jtaliens Einheit dem
Wiener Hofe, dafür gab Oeſterreich die Selbſt
ſtändigkeit Deutſchlands den Fragzoſen preis. Ein
an demſelben Tage veröffentlichtes Manifeſt Napoleons
ſagt Frankreich verlange keine Vergrößerung ſeines
Gebietes, es ſei denn, daß eine andere Großmacht
durch erhebliche Erwerbungen das Gleichgewicht
Europas ſtöre, und daß benachbarte Provinzen durch
freie Volksabſtimmung die Vereinigung mit Frank
reich begehrten.

Gerichtsverhasd lege
Naumburga. S.,9. Juni. Das Schwurgericht

verhandelte geſtern über einen ganz beſonders ſchlimmen
Fall von betrügeriſchem Bankerott, der ſ. Z. in
Weißenfels allgemein großes Aufſehen erregt hat. Das
Urtheil lautet wie folgt: Kaufmann Richard Ernſt Töpel
aus Weißenfels erhielt wegen betrügeriſchen Bankerotts und
Anſtiftung zum Meineide drei Jahre Zuchthaus, ſeine
Ehefrau Erneſtine wegen Beihülfe dazu unter Zubilligung
mildernder Umſtände 6 Monate Gefängniß; Schuhmacher
Robert Goligth, der Beihülfe angeklagt, wurde freige
ſprochen Tanzlehrer Heinrich Adolf Liebram erhielt
wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott und wiſſent
lichen Meineides 27 Monate Zuchthaus; Büreaugehilfe
Richard Rödel wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott
und Anſtiftung zum Meineide 21 Monate Zuchthaus;
Privatſchreiber H. L. W. Stiskall wegen Beihülfe zum
betrügeriſchen Bankerott 1 Jahr Zuchthaus. St. wurde
ſofort verhaftet; die übrigen Verurtheilten befinden ſich
bereits in Haft. Nur Frau T. wurde einſtweilen freigeſprochen.

Sondershauſen, 6. Juni. Wegen Auf
reizung von Perſonen des Soldatenſtandes zum
Ungehorſam wurden am 2. d. M. vom Amtsgericht hierſelbſt
die Sozialdemokraten Wilhelm Nottrodt aus Greußen
zu vier Monaten und Albert Voigt zu ſechs Monaten
Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. Sie haben
am 13. November 1895 das Flugblatt: „Das Schlachten
jubiläum“ in Sondershauſen an im Stadtquartier liegende
Soldaten vertheilt und ſich dadurch oben genanntes Ver
gehen zu ſchulden kommen laſſen.machergeſellen Wilhelm Perſchke aus Gleſien dieſen

Vermiſchtes.
Eine Dampfkeſſelexploſion) fand auf dem

franzbſiſchen Kriegsſchiffe „Jauréguiberry“ ſtatt. Als der
Panzer am Mittwoch Vormittag ſeine letzte vorſchriftsmäßige
Probefahrt unternahm, fand eine Exploſion im Dampfkeſſel
ſtatt, durch welche 9 Perſonen verwundet wurden. Das
Panzerſchiff kehrte ſogleich nach Toulon zurück, um die Ver
wundeten an Land zu ſetzen.

(Die Mitglieder der Institution of Naval
Arehiteets) ſind am Mittwoch Mittag um 2 Uhr auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin angelangt und wurden von Ver
tretern des Comitees, das ſich zu ihrem Empfang gebildet
hat, begrüßt. Der offizielle Empfang durch die Reichsbe
hörden fand abends 8 Uhr im Neuen Opernhauſe bei Kroll ſtatt.

Selbſtmord im Gerichtsſaal) Der Geſchäfts
mann Spork aus Ludwigshafen wurde von der Straf
kammer in Frankenthal wegen Untreue zu einem Jahr
Gefängniß verurtheilt; unmittelbar nach der Urtheilsver
kündigung erſchoß der Verurtheilte ſich im Gerichtsſaal,

eeeeeeeeeereeere
Vereinsweſen.

Der 23. deutſche Gaſtwirthstag wurde am
Dienſtag in Hamburg abgehalten. Die Mitgliederzahl
beträgt zur Zeit 17278 Perſonen. Den Hauptpunkt der
Verhandlungen bildet die Berathung der Statuten ſür die
auf den letzten deutſchen Gaſtwirthstag beſchloſſene Unter
ſtützungskaſſe für Wittwen und Waiſen des deutſchen
Gaſtwirthsverbandes. Die vorliegenden Statuten wurden
nach längeren Debatten mit geringen Abänderungen ange
nommen. Es wurde weiter über die Ausgabe von Lehr,
briefen an Kellner, über mißliche Lehrling sverhält,
niſſe, über Zonenvertretungen und die Neubildung von
Zonen verhandelt. Als Ort des nächſten Gaſtwirthstages
wurde Gotha gewählt. Die Mitglieder des Verbands
prüfungsausſchuſſes wurde einſtimmig wiedergewählt. Zum
Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurde
Th. Müller-Berlin, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
RingelePankow, zum Verbandskaſſirer Hildebrandt
Berlin, zum Schriftführer Wieſe Berlin und zu Beiſitzern
Laſſe und Schuhmacher Berlin einſtimmig wiedergewaählt.

Der achte deutſche Brauertag fand am Mittwoch
in Nürnberg ſtatt. Etwa 1500 Brauer aus Deutſchland
und dem Ausland hatten ſich eingefunden. Regierungsrath
Keller begrüßte die Verſammlung im Namen der Regierung.
Erſter Bürgermeiſter Dr. v. Schuh namens der Stadt
Hernich berichtete über die Thätigkeit des Ausſchuſſes und
die Entwicklung des deutſchen Braugewerbes ſeit Begründung
des Brauerbundes vor 25 Jahren. Hierauf wurde
Ja cobſ en aus NyKarlsberg (Dänemark) zum Ehrenmit
gliede des Deutſchen Brauerbundes ernannt. Ein Antrag
RöſickeBerlin, welcher die Einführung des Surro
gatverbots für ganz Deutſchland fordert, wurde ange
nommen. Hierauf wurde der Ausſchuß wiedergewählt und
die Beſchlußfaſſung über den Ort des nächſten im Jahre
1900 abzuhaltenden Brauertages angeſetzt. Es folgten noch
eine Reihe von Fachvorträgen.

Veneſte Nachrichten.

Berlin, 11. Juni. (H. T. B.) Wie verlautet,
iſt die Vorlage wegen Reviſion der Alters- und
Jnvaliditätsverſicherung jetzt ausgearbeitet
und unterliegt zur Zeit den Berathungen des
preußiſchen Staatsminiſteriums. Der Entwurf ſoll
eine erhebliche Zahl von Erleichterungen gegenüber
den bisherigen Beſtimmungen enthalten. Die
Kaiſerin und die vier jüngſten Prinzen werden
am 6. Juli zu längerem Aufenthalt auf Wilhelms
höhe eintreffen.

Kom, 11. Juni. (H. T. B.) König Mene
lik hat bei ſeiner Ankunft in Schog/ eine Proela
matt on erlaſſen, worin er ſich bereit ertlärt, die
italieniſchen Gefangenen ſreizulaſſen, ſobald Italien
ſeine Unabhängigkeit ſchriftlich anerkannt haben wird
Menelik verſpricht außerdem, ſich in den Grenzen
von Mareb und Balleſſa zu halten und die Derwiſche
nicht gegen Aegypten oder Italien zu unterſtützen.

Toukon, 11. Juni. (H. T. B.) Ueber vie
Kataſtrophe an Bord des Panzerſchiffes
Jaureguiberry in der Nähe des Hafens von
Toulon wird weiter gemeldet, daß von den 11
Schwerverwundeten bereits zwei geſtorben ſind. Die
Marinebehörde hat ſtrenge Unterſuchung angeordnet,
um feſtzuſtellen, wen die Verantwortlichkeit trifft
Die Anſichten gehen dahin, daß die Kataſtrophe
einem Conſtructionsfehler und mithin der Fahrläſſig
keit eines Maſchineninſpectors zuzuſchreiben iſt.

Börſes Bee 8e.
Halke, 11, Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Mallergebühr für 1000 Ag etts,
Weilzen, ruhig, 181--156 Mk. feinſter märkiſcher aber

vor Rauhweigen 149 155 M.
oggen, ruhig. 125--128 M.

Hafer, feſt, 1338-140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Bonne

m ais 100-136 Mk.
Raps ohne Handel. Kübſen Mk. Erbſen

Vietoriga, ohne Handel.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prims Weizen 33,00——35,00 Mk. a
Qualität i Maisſtärke, einſchl. Faß, 28,00 bis
83,00 Mk. Linſen Mark. Vohnen Mark.

Mohn, grau, Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-—18,00 W.
Roggenkleite 9,50 bis 10,00 Mk. Weizenſhalen
9,25--9,75 Mk. Weizengrieskleie 9,00—9,50 M.
Malzkeime, helle, 900 9,50 Mk., dunkle 800— 8 75
Mk. Oelkuchen 9,00--10,00 Mk.

Malz 26,50 vis 27,50 Mk. R übhl 45,50 W.
Petrokenm 21,50 Mk. Solkors! 6,826/80 13,60
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauche
abgabe 33,90 Mk. Rüben- Mk.

R edaction, Dyug u Verlag von Th. o rer b Berſehur
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Plätze in der Zeit vom 16. bis 19. Juni

den Buffets hineingeſtopft. Ich ſtand gegenüber und ſah,
wie man die Geſchenke warf, wie ſich die Händ
ausſreckten, wie einige fielen, um nicht mehr
Auch viele von denen, die durchkamen, ſtürzten von über
enſchlichen Anſtrengungen erſchöpft zu Boden. Der Feſt
ſag war zum Schlachtfeld geworden.
e 1 Fall Friedmann.) Dem Dr.
mann iſt dieſer Tage im Unterſuchungsge
Erkenntniß des

anwaltſchaft erfolgt iſt. Friedrann ſoll übrige
Augenzeugen perßhert wird, keinerlei Niedergeſchlagenheit
an den Tag legen, ſondern ſich ganz ſo ſicher
zu jener Zeit, als er in ſeiner Eigenſchaft als
ſeine
beſuchte

Klienten im Unterſuchungegefängniß
Einem früheren Collegen, der ihm

Corridor begegnete, winkte er ſchon

virklich kein Verbrecher

(Von der Berliner Gewerbe Au
z der Pfingſtwoche nicht in die Lüfte geftiege e e er Wochen ſeine Fah

wieder aufnehmen können.
Fäll
gele

muß.

r

und vollſtändig von Neuem gef

Ehrengerichtshofes in Leipzig behändigt
worden, durch welches ſeine Ausſchließung aus der Rechts

Aßerte zu ihm im Vorbeigehen „Glauben Sie mir,
Es beſtätigt ſich übrigens,

de Friedmann bereits ſeit einigen Tagen ſich im Beſitze
der Anklage befindet, und die Sache bald ſpruchreif ſein wird.

Feſſelballon der Ausſtellung der ſeit dem Mitt

Das Waſſerſtoffgas der
ſoll ſo verdorben ſein, daß der Ballon gänzlich

Die große Gondel iſt durch eine neue kleinere erſetzt.
Nach den allgemeinen anerkannten Erfahrungen, denen auch

n hhchc]cccc- 7 a gar

e nach ihnen
aufzuſtehen. der Ballon ſeitlich abgetrieben

rechte Lage behaupten kann.

Fritz Fried
fängniß das

verbot. Bei der neuen Gon
geiührt werden. Der F
Gewerbe Ausſtellung hat ei
behufs Vorberathung zur Ve

ns, wie von

bewegen wie
Vertheidiger
faſt taalich
dieſer Tage

von fern zu
nächſte Jlluminationsabend iſt

Orel-Bahn entgleiſt.
wurden zertrümmert. Ein

sſtellung.)
Conducteure wurden ſchwer

en iſt, wir d

rten nicht Brande(Bei dem

üllt werden

die hieſige Militär Luftſchiffer Abtheilung folgt, wird das
Kabel an der Seite der Gondel vorbeiführen, damit, falls

dagegen bisher das Kabel mitten durch die Gondel hindurch
geführt, ſo daß die Gondel, ſobald der Wind den Ballon
auch nur wenig abtrieb, in eine bedenkliche Lage gerieth.
Jn Folge deſſen war denn auch von der Behörde bereits
eine Verfügung erlaſſen, welche jede Auffahrt bei Wind

ſoll in jedem Monat ein großes Feſt auf dein Ausſtellungs
gelände veranſtaltet werden. Die nächſte dieſer Feſtlichkeiten,
für Anfang nächſten Monats geplant, dürfte in einem
großen Ruder-Blumencorſo zur Ausführung kommen.

(Ein Büterzug) iſt unweit Orel auf der Riga—
Die Locomotive und 20 Waggons

führergehilfe blieben todt, der Locomotivführer und zwei

durch Fahrläſſigkeit des Stationsperſonals entſtanden ſein

Leuthen ſind in der Nacht zum Dienſtag drei Menſchen
leben vernichtet worden. In einer an die Mühle ſtoßenden
maſſiv erbauten Stube ſchliefen der Schneidemüller Gallaſch
aus Branitz, ein Veteran, der drei Feldzüge mitgemacht
hat und ſeit längerer Zeit Wittwer iſt, ferner der Zimmer

mann Krautz aus Sergen, Vater von vier unmündigen
Kindern, und der Maurer Biſchoff, die alle drei in den
Flammen umkamen.

Bei dem großen Feſtzug in Peſt) am Montag
ereigneten ſich doch mehr Unglücksfälle, als Wolff's
Bureau angegeben. Nach amtlicher Mittheilung intervenirte
die Rettungsgeſellſchaft in 419 Fällen 68 Verwundungen
ſind im Gedränge vorgekommen, ferner 62 Fälle von
Sonnenſtich und 119 Fülle von Unwohlſein; Brüche und
Verrenkungen gab es 14, Stichwunden in Folge von
Raufereien in 2 Fällen.

Ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag) iſt
im Wuvyperthale niedergegangen und hat erhedlichen Schaden
verurſacht. Jn Jſerlohn zertrümmerte der Hagel Tauſende
von Fenſterſcheiben.

(Die türkiſche Räuberban de), welche, wie ge
meldet, zwei nach dem Badeorte Jalowa fahrende Damen
gefangen nahm, fordert für die Franzöſin 15000 und für
die Nichte des ſerbiſchen Dragomans 10000 Pfund Löſegeld
Die Franzöſin, welche früher im Yildiz- Harem angeſtellt war,
hat an den Sultan einen Brief gerichtet, auf welchen derſelbe
die Bezahlung des Löſegeldes zuſicherte.

i a
S t 9 ff e für Herren und Knaben Anzäge,

Ueberzieher u. dergleichen liefere direct
er e beliebige Maaß zu Engros Preiſen.
Muſter und Waare 3erfolgen portofrei. Paul Seiler

Tuch Verſand Geſchäft, Halle- Saale.

wird, die Gondel ihre ſenk
Beim Rieſenfeſſelballon war

del wird das Kabel ſeitlich
eſtausſchuß der Berliner
ne Feſtcommiſſion ernannt
ranſtaltung von Feſten. Es

Der
auf Dienſtag feſtgeſetzt.

Heizer und der Locomotiv

verletzt. Das Unglück ſoll

einer Sägemühle) in

Anzeigen
er dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Fasilten Nachrichten.
Die heute Mittag erfolgte glückliche Geburt

öchterchens zeigen hocherfreut an
Arthur Nitz und Frau.

Quedlinburg a/H., den 10. Juni 1896.

TWodesamzeisge.
Heute früh 712 Uhr verſchied nach langen

Jei mein guter Vater, unſer Schwieger
oßvater

Louis Schmidt.
Freunden und Bekannten zur Nachricht

it Bitte um ſtille Theilnahme.
Merſeburg, den 11. Juni 1896

Jm Nomen der Hinterbliebenen
H. Schmidt.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
Ihr von der Stadtgottesackerkirche aus ſtatt.

zues TnesRhes

Bekanntmachung. Jch bringe hiermit
zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer
Eduard Dorn in Beuditz zum Ortsrichter
der Gemeinde Benditz gewählt, beſtätigt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 5. Juni 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Das Volksbad wird vom 15. d. M. ab
für Ränner auch Nitlwochs

nachmittags von 5 bis 9 Uhr geöffnet ſein.
Merſeburg, den 9. Juni 1896.

Der Magiſtrat.
Königlich Preußiſche Lotterie.

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie nicht abgehobenen Looſe werden von
jetzt ab weiter verkauft (aber nur Antheile
ſind vorhanden.

Merſeburg, den 8. Juni 1896.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.

Am tliches,
Kinderfeſt.

Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes
Montag den LD9. Juni er. auf dem
ndtsplatze ſtattſinden, wenn nicht un

s Wetter die Verlegung auf einen der
darauffolgenden Tage nothwendig

en ſobte.
er die Ausführung der Feſtfeier be

wir See
Schüler müſſen vünktlich um 2 Uhr
gs auf dem Marktplatze aufgeſtellt
emnächſt erfolgt der Auszug durch die
tsſtraße nach dem Feſtplatze. Abends

et findet der Einzug durch das
hor ſtatt.

Behörden, die Herren Geiſtlichen,
wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine

n zu führen haben, werden gebeten, ſich
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die
väter werden ebenfalls eingeladen,

Zuge anzuſchließen. Die Herren
hützen werden dem Zuge der Kinder
derlichen gewähren.

o

Jux Ausführung der nöthigen Arrangements
m Feſtplatze ſind deputirt die Herren

e Kops und Heberer, die Herren
ordneten Bichtler, Günther, Heber,
id Meiſter, ſowie die Herren Rectoren
und Thal.

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

ot Buden aufzubauen beabſichtigen,e oder
en erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden

S. in ven Vormittagsſtunden im
Militärbürean zu melden. Daſelbſt werden
Ae Bedingungen für das Aufſtellen und Weg

t der Zelte und Buden mitgetheilt
lufbau der Buden und Zelte hat

bis Sonnabend den 27. Juni er.
gs zu erfolgen.

nderfeſtes von der Betriebsſteuer noch
iſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben
und bis zum 22. Juni er. in der

teuerkaſſe zu entrichten ſind.
Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag den 23. Jut er.,

nachmittags 4 Vhr,
Thüringer Hofe t

werden

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
oder Zelten darf über die zwöfte

de des Nachts nicht andauern, auch ſoll
Feſt über den Tag, an welchem der Aus

t i zug der Kinder ſtattfindet, nicht aus
ehnt werden.
Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind

rauffolgenden Tage vom
t beſeitigen.

Merſeburg, den 9. Juni 13896.

Feſtplatze zu verkaufen.

I

Verſteigerung.
Sonnmavemci dem A. d. I.

vormitsags G Uverſteigere ich in einer Streitſache im Hotel
zum halben Mond hier

2 neumelkende Kühe
gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 11. Juni 1896.
Tauehnmütz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 33. d.nmnsaeh mittags 6 Uhr, verſteigere ich

im Großze' ſchen Gaßhoſe zu SenkKopau
1 Pferd (braune Stute)

gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 11. Juni 1896.

Taiunelamüs2z, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung

voranittage U verſteigere ich
im Caſtuv hier

20 Mr. Cheviot.
Merſeburg, den 11. Juni 1896.

Tauekwigz, Gerichtsvollzieber

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 83. d.

vormaittegs S. Uhw, werde ich im
Schäützenhanſe hierſelbſt

Ladentiſch und Ladenſchraul
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Verkauf findet beſtimmt ſtatt
Merſeburg, den 11. Juni 1896.

Feyerw, Gerichtsvollzieher.

Haus- Verkauf.
Das Wohnhaus Lauchſädter Straße 8

iſt unter den günſtigſten Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Käufer wollen ſich an mich wenden.

F. ScRoIZ,
Rechtsanwalt und Notar.

Ein in hieſiger Stadt belegenes
X

iſt wegzugshalber ſofort zu verkauſen.
Auskunft ertheilt

B. Amerrxagrdua, Sand 7.

50 Otr. Heu
Carl VI.Der Magiſtrat.

in welchem ſeit vielen Jahren ein flottgehendes ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf-
Materialwaarengeſchäft betrieben wird, räume an hier

Freundliche Schlafſtelle offen
Halleſche Straßze S, im Garten.

Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,
1. October beziehbar, zu vermiethen

Breltoateasse 42.

Klee Verkauf.

Sonnabend den 13. d. MI.,
nachmittags 5 Uhr,

ſoll eine Parzelle gut beſtandener Luzerneklee
auf dem früher Rudloff'ſchen Grundſtück
(Weinberg) öffentlich beſtbietend verkauft werden.

Die Friedhofscommiſſion.
Ein Arbeitspferd ſteht

zu verkaufen
Viſchdorf Nr. 13.

e Eine nenmtlcheude Kuh
Bmit dem Kalbe zu verkaufen

Geſchäft,Zöſchen Nr. 3 wette e
e Mühſen-Kaufſgesmeh,.

WMühleugenndftück wird zu kaufen ge W
ſucht, Preis bis 30 000 Mk. Erwünſcht wäre
es, wenn das betr. Grundſtück erſt auf
Rechnung oder in Pacht genommen werden
könnte, da Suchender unverheirathet, doch
nicht Bedingung. Agenten verbeten. Offert.
unter K. 96 an Zeitung Delitzſch

HaremAuguſter und magnum bonum ſind ange

kommen bei B. Vogel.

r

oSstemfrei.
Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und

Landhypotheken koſtenfrei nach

G. Höfer
Hypotheken, Agentur u. Commiſſions

e

ötden u, Private

S
2

Meta u. Kautschukotempet tör Beh

Srsastemgst,

pressen
u, Laden

2 Wrg. Wieſe, deAen r Chkthartſsitraxe 45 Sbur rHeute FreitagGeſucht:
12 6 90 Ex. mögl. ſofort, I. Hypothek,
12 000 Ex. mögl. ſofort. 1. Hypothek,

Zu verleihen:
12 006 N. auf l. FeldHypothek,
36 000 Mk. Mündelgelder, auch in

kleineren Poſten.

Zu verkaufen:
Rest uuraumt mit Arbeiterkundſchaft, An

zahlung 6000 Mk.,
Restaurant mit

ſchaft,

Wohnhaus mit 4 kleineren Wohnungen
Möllmitz.

Zwei herrſchaftliche Vohnnngen,
1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-ſtall h Garten, ad en T re zu niß gebracht, daß für das Wirthſchaftsjahr

ſte 1896 nachſtehend genannte Perſonen alsbeziehen, ferner ift die Parterre Wohnnu eun Weſen n e e e Feldhüter für die Stadtflur Merſeburg verwegen r e e verſichert nd
r s ver ſux den züdlichen Theil der Flur Frau

Frau E. Echöunlicht. Schmaleſtr. 5.

friſche Wurſt u. Zwiebelwurſt
à Pfd. 55 Pf,ff. Sülz u. Schwartenwurſt

à Pfd. 45 Pf.
Wurſtfett à Pfd. 40 Pf.

ſowie Schweinefleiſch
à Pfd. 50 Pf.,

zum Ausbraten à Pfd. 55 Pf.
Talg a Pfd. 40 Pf.

empfiehlt M. Schröder,
Fleiſchermeiſter,

Friedrichſtraße 12.

Bekanntmachung.

großer Gartenwirth

arwig,
2) für den mittleren Theil der Flur Karl

s e e ötze,3) für den nördlichen Theil der FZeamtenfamilie Neinege n ver ginr Heinrisz
I (drei erwachſene Perſonen) ſucht zum Als Flurſchütze fungirt wie bisher Ernſt
I 1. October freundl. Wohnung von Götze.

ca. 2 Stuben, 2 Kammern, Küche e. Merſeburg, den 11. Juni 1896.
Gefl. Anerbietungen erbeten unter S. Das Feld Comité.
J 3600 an die Exped. d. Bl. C. Berger, Vorſitzender.

Aufforderung
Unter Bezugnahme auf unſere früheren

Bekanntmachungen erſuchen wir diejenigen
Feldpächter, welche Gehenfelder im Pacht
haben, die am 1 Jalt fällige 2. Raten
zahlung zu dieſem Termine pünktlich zu
leiſten.

Merſeburg, den 11. Juni 1896.
Das Feld Comité.

C Berger, Vorfſitzender.

Warnung

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

E. Gärtner, Poſtſtr. 84.
Jn der Herberge zur Heimath, Hälter

oder in van u
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter 3 da r Das Pflücken von Kornhlumen

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; in den Feldern der Stadtflur Merſeburg wird
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von hiermit ſtreugſtens unterſagt. Der Flur-
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein ſchütze, ſowie die Feldhüter ſind angewieſen,
barung. dieſem Verbote Zuwiderhandelnde unngch-

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt ſichtlich behufs Beſtrafung anzuzeigen.
wird auch an außer der Herberge Wohnende Merſeburg, den 11. Juni 1896.
zu billigem Preiſe verabreicht. Das Feldromiteé.Lauchſtädter Str. Der Vorſtand, C. Berger, Vorſitzender.



Sämmtliche bis incl. 5. Mai 1890 ausge
gtbenen Pfandbriefe

der Pommerſchen
Zypotheken ActienZank

ſind zur Rückzahlung per 1. Juli 1896 ge
kündigt und bitte ich deshalb um Einreichung
der betreffenden Hypothekenbriefe.

Merſeburg, den 10. Juni 1896.

Hetto Peckolt.
Dr. med. Volbecing,

bei mir

Sonnabend den 13. d. A. ſteht
ein großer Trausport

prime Weser-Marsech-
u. thüringer Rühe

I. Mir
zum Verkauf.

Somwmertheater im Tivoh

Direekion: Oscar Wrescher,
Freitag dem 82. rm A89

13. Vorſtellung im Akonnement.
Zum 2. und letzten Mole.

Novität. Nov.Wohlthäter derhengohhent
Schauſpiel in 3 Akten von F. Philipp
(Auch hier mit großem Erfolg gegeben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 bee.
pract. hombopathiſcher Arzt,

W iüsse l ort
Königsallee 6.

Spezialiſt für ſchwer heilbar
chroniſche Krankheiten.

Behandlung vrieflich mit beſte
Erfolge.

llustrane

An nen
Feinſten Krienſtedter Spargel

a Pferd 40 Pf.,
Ia. Suppenſpargel

a Pfeard 25 Pf.
täglich friſch bei

M. W o.
Extrafeines Aizzaer Olivenöl

in Flaſchen und ausgewogen,

ff. friſches Wohnöl
à Ltr. 1,10 Mk.,

feinſte Süßrahni Ziargarine
à Pfd 70 Pprima Zpeiſeſchmaſz

à Pfd. 43 Pf., bei Entnahme von 5 Pfd. 40 Pf.
m Fr. Franz Herrfurth,

kl. Ritterſtr. 3.

Derne
Zu Räenyeß

Berlerns

Erhältſioh wo Placate. Per Beute! 25 Pfee.

Verkauſsstelle bei
Neumarkt-Drogerie.

Dampſmolkerei Merſeburg.
Empfehle in meinem Ladengeſchäft

Altenburger Schulplatz 2
und in der Molkerri

Amtshäöwser S a
täglich friſche, garantirt reine, fettreichſte

S Vollmilch
per Liter 15 Pf. ſowie alle anderen Moll
Keresproduero in hochfeinſter Qualität.

A. Burde.
Frau Paulg Weſtphal's
Restaurant u. Café, Halle a. S.,Forſterſtr. 18, Minuten v. Bahnhofe

Neue solle
Damen Bedienung

suel Berger,

Jene Kinderfeſte en ehren Ab
nehmern meine bekannten hochfeinen

chen.
Kuf 8 Mk. gebe ich 1,50 Mk. Rabatt. Wurſt
keſſel liefere unentgelttich. Reflectanten wollen

ſich baldigſt wenden an

Theodor Prasse.
Halle S, Töpferplan 2.

ff. Magdev. nuerkeaut
ff. mar. Feringe,
ff. ſaure Gurken

à Stück 5 Pf.,
ff. ſelbſſteingek. Pflanmenmus

à Pfd 20 Pf.,
ff. hausſchl. Wurſt, Schinken,

Speck
empfiehlt billigſt

Julius Herrmann,
Ligzdenſtraße 14.

ſ. vom. Vücklinge
trefß

13. d. A.

Drt

Von Sonnabend den

graßer Transport
hochtragendeu. r Kühe u. Kalben

ſowie ſehr ſchöne Zuchtbullen
bei mir zum Verkanf.

en.

ab Keht ein

Ppeste Consum-Doilette- Seife der
mild und fein im Geruch.
Weidlich, Zeitz

Frau Berger

benutzen Sie Oehmig-Weidlich's Allianz-Poilette-Seife, die

Hergestellt bei O.

In Merseburg zu haben bei:- rin zel, Wir Sehr

W äusserst
Oehmig-

Gegenwart.

37 741.)

Mearrl Baum

e e OS 3 b 222
e

S 8
c

a crn ars on S. SW vier gof den Markt gebrachte Jensen Koteh ihren S
S Irossartigen und besondere lange anhaltenden Schaith.

Preisgekrönt auulelen Aissteliungen.
lederlage heia

Aachener n halte stets am Lager.
Oelgrube Nr. 9.

LEIBNIZ-
Ah

Hannover sche a hes Fabrik

Achtung
Verkaufe

e Brikettsgewogen à Etr. 50 Pf.
ab Hof.

I ar UIrfeh.Lanuchſtädter Straße 12,
Amtshänſer 12.

e
8 Ausverkauf 8

in Haus u. Küchengeräthenin
wegen Umzug.

Otto Bretschneider, G

e o

G000000000000e Tägl. friſch ger
Ia. Caſſeoesempfiehlt I. F. 9 g.
Wäſche zun Woſchen und Pläkten

wird angenommen.
en heute friſch ein bei

E. Wolff.

und verkaufe von Sonnabend früh ab

S und verkaufe von 11 Uhr ab

und verkaufe von Sonnabend früh 6 Uhr an

Eiſenw.Handlg., Oberbreiteſtr. 6

S Sehlhansinng Rot marrt 10.

Schlachte heute Freitag Nachmittag

Sümnm San v en
Wiese 50
Warst 60 W.

Otto Stabl, kl. Sixtiſtr. 21.
Schlachte morgen Sonnabend den 13. d. M.

2 Schweine
Wleiseh a Pfcl. 50
Wurst a ä. 60 f.
Paul Götze. Annenſtr. 11.

Schlachte ein Schwein

Fleiſch à Pfd. d Pf.
Wurſt à Pfd. 60 Pf.Paul Weber. ehe 4.

Verkaufe Sonnabend von 8 Uhr an
Schweint ſleiſch à Pfd. 50Pf,

Wurſt à Pfd. 60 Pf.
Friedrichstrasse 2.

ß Wie euerweht
I. (Turner) Compagnie,

Webung
e Montag den 15. Juni, abends KheAntritt am Geräthehauſe.

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein
F. Schuuspfeil, Brandmeiſter

M G n n m
Wwuun adenegnteam z

Sonntag den 14 Juni, von nachmittags 3 3 Uhe
ab, laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen

wozu ergebenſt einladen

e ein Schweinheute
und verkaufe Sonnabend von 8 Uhr an

a Pſ. 50 und 60 Pf.
Wittwe ärschfeldl,

Kurzeſtraßze 7.

5Fleisoh und frisohe Wurst

Z Sonnadene Sohlaohteſest,

Wleiseh 50
W'urst 60 f.

Verkauf von früh 8 Uhr an.

giebt gründlichen Unter

W. W.

z richt in amsenna ſtehen Buch
führung Offerten unter

an die Exped. d.

mens den e M.

on nedie jungen Burſchen G. Graßze.

Zur Zufriedenheit.
Heute Freitag Schlachtefeſt.

Morgen Sonnabend Galzknochen

I. WirJogel s hestauration.
Morgen Konnabend

2 Schlachtefeſt.

C aà Pfd. 140, 160, 200, 240in errroſenen Dualttaten empfiehlt

Mealunn. Mi eker,
Gotthardes ſtraße 39.

Tücht. Modelltiſchler,
auf Artuaturen gut eingearbeitet, bei hohen
Lohn ſür dauernde Beſchäſtigung ſofort geſucht

A. Werneburg S o.
Aematunrenfabrik,

wie s vesl Delitzſcherktrghe

Drei Tagelöhner
zur ſoſortigen Antritt geſnht

Königsmühle.
Saubere Frauen
und Mädchen

zum Flaſcheuſpülen werden augenvmmen

Stacdthramerel,
Suche zum T. Juli auf ein Rittergut ein

gewandtes Hausmädchen, ſowie ein Sinben
mädchen

Frau Kassel, Johannisſtr 2
Ein ſauberes Dienstmädchen

gewandtes
wird zum 1. Juli d. J. zu miethen geſucht

Poftſtrafze Sa, 2 Tr.
Ein ehrliches, ſauberes Mädchen 14

Jahre, wird ſofort als
Hausmädchen

geſucht Markt 25, 2 Treppen.
Ein ſanberes, nicht zu junges

z Mädchen, am lieben von agswärts,
wird für alle häuslichen Arbeiter
zum 1. Juli geſucht.

Usheres in der Exped. d. Z.
Zum T. Auguſt Stuhenmüdchen

ſuche ich ein
welches auch Nähen und Plätten kannFrau Medicinalrath on ert.

Einzuverläſſiger Zimmermann

oder Diſchler findet dauernde r en
Merſeburger Buntpapierfabrik.

Verloreneine Nadel mit Coralle. Gegen Belohn
abzug. bei P. Rath, Gotthardtsſtr. 89

Eine Pferdedecke vom Roßmarkte e wen

die weiße Mauer verloren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben

wetsse Fauer 9
Uhr gefunden.Abzuholen n 4, Laden.

Frau Se okle, Gotthardtsſtraße 37. Bl. zu richten.

im Da

Herz eigre Beilage.
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